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Landes-Kanu-Verband
Berlin

Landes-Kanu-Verband Berlin e.V., Präsident
Dr. Wolfgang Grothaus, Imchenallee 42,
14089 Berlin, Tel. (030) 36 80 28 00. Ge-
schäftsstelle: Eisenhammerweg 22a, 13507
Berlin, Telefon (030)43 98 07-10,  Fax (0 30)
43 98 07-30, e-Mail geschaeftsstelle@
kanuverbandberlin.de, www.kanuverbandber-
lin.de

Neuer Verein
Wind-Surfing-Verein Berlin e.V.,
SUP-Abteilung

Henry Gorowicz
Saargemünder Str. 36
14195 Berlin

Vereins-Nr. 03-071

Kanu-Verband 
Nordrhein-Westfalen

Kanu-Verband Nordrhein-Westfalen e.V. · Prä-
sident Thomas Reineck · Auf dem Einert 16 ·
42555 Velbert · Telefon (0 20 52) 8 09 04.
Ge schäfts stelle: Friedrich-Alfred-Straße 25 ·
47055 Duisburg · Telefon (0203) 73 81-653 ·
  Telefax (0203) 73 81-650.
Internet: http://www.kanu-nrw.de/ · E-Mail
info@kanu-nrw.de

Namensänderung/
Umbenennung
Ito Ryyu Wuppertal e.V.
hat sich umbenannt in:
SV Art of Movement Wuppertal
e.V.

Düsseldorfer Str. 26
42115 Wuppertal

Vereins-Nr. 10/531

Neuer Beauftragter
Stand-Up-Paddling
Henry Gorowicz
Saargemünder Str. 36
14195 Berlin
Tel.: 0171/6811138
E-Mail: 
gorowicz@kanuverbandberlin.de

Landes-Kanu-Verband
Brandenburg

Landes-Kanu-Verband Brandenburg e.V., Ge-
schäftsstelle: Am Luftschiffhafen 2, 14471
Potsdam, Tel. (0331) 90 11 81
Fax (03 31) 90 11 86
e-Mail geschaeftsstelle@kanu-brandenburg.de 

Neuer Verein

Aktiv e.V.
Thomas Bliese
Starstr. 39a
14532 Stahnsdorf

Vereins-Nr. 04-048

Besser gegen Insektenstiche
www.mousticlick.de

NAMEN & 
NACHRICHTEN

Manfred Schubert 
80 Jahre
Am 24. Mai feierte der langjährige
Vizepräsident des LKV Branden-
burg Manfred Schubert seinen 80.
Geburtstag. Seit nunmehr fast sie-
ben Lebensdekaden ist Manfred
Schubert mit dem Sport und ins-
besondere mit dem Kanu-Renn-
sport eng verbunden. Das begann
mit dem Gewinn seiner ersten
Wettkampfmedaille für die SG Ra-
debeul-West im Faltbootzweier
auf der Elbe und setzt sich bis zum
heutigen Tag in beratender Funk-
tion beim Landes-Kanu-Verband,
im Training mit der Frauengruppe
des Fördervereins des KC Potsdam
bis zur Tätigkeit im Regattateam
Brandenburg Beetzsee fort. Wie
bei allen größeren Regatten in
Brandenburg an der Havel wird er
auch bei den diesjährigen Europa-
meisterschaften auf dem Beetzsee
dabei sein und den Gestaltungs-
ablauf der Siegerehrungen fest im
Griff haben.
Neben seinem organisatorischen
Talent kann der Kanuenthusiast
Schubert auf beachtliche sportliche
Erfolge im Kanu-Slalom zurückbli-
cken. So paddelte er im Kanu-Sla-
lom, damals noch als Angehöriger
der Sportmannschaft des ASK Vor-
wärts Leipzig zu sieben WM-Titeln
und 12 weiteren WM-Medaillen
absolvierte ein Studium als Di-
plomsportlehrer und war später als
Trainer, Mannschaftsleiter und
wissenschaftlicher Mitarbeiter in
verschiedenen Sportarten tätig.
Als letzter Cheftrainer der Renn-
kanuten beim ASK Vorwärts Pots-
dam meisterte er im Jahre 1990
hervorragend die schwierige Phase
der Überführung in den neu ge-
gründeten OSC Potsdam. Seinem
großen Erfahrungsschatz aber vor
auch allem seinem schier uner-
schöpflichen Enthusiasmus ist es
zu danken, dass sich der Kanu-
Rennsport im Land Brandenburg
und im Potsdamer Luftschiffhafen
seit 1991 zu dem entwickelte, was
er heute darstellt.
In seiner fast zwanzigjährigen
Funktion als Vizepräsident Wett-
kampfsport im Landes-Kanu-Ver-
band (LKV) Brandenburg legte
Manfred Schubert als Mitbegrün-
der des LKV besonderen Wert auf
die Förderung des Nachwuchs-
sports und schuf damit die Voraus-
setzungen für den gleichbleibend
hohen Leistungsstand der Kanu-
rennsportler.
Sowohl für seine persönlichen
sportlichen Erfolge als auch sein

ehrenamtliches Engagement wur-
den ihm zahlreiche Auszeichnun-
gen und Ehrungen zuteil. An dieser
Stelle wünschen wir Manfred
Schubert weiterhin alles erdenklich
Gute, vor allem jedoch beste Ge-
sundheit und viel Freude an jedem
Tag seines Lebens.

Günter Welke

Karl Heinz Englet 
wird 75
Ein Wildwasserkanute ist es ge-
wohnt zuzupacken und auch mal
gegen den Strom zu paddeln. Das
trifft wohl auf keinen besser zu als
auf Karl Heinz Englet. Kanu-Welt-
meister, erfolgreicher Handelsver-
treter und Sportmarketing-Fach-
mann, vielfach engagiert und in-
teressiert - der Sohn eines Schleu-
senmeisters am Eiskanal, der am
11. Juni seinen 75. Geburtstag fei-
erte, steckt noch voller Energie.
Dass Augsburg heute als „Welt-
hauptstadt des Kanusports“ gilt,
ist zu einem wesentlichen Teil ihm
zu verdanken. Vor über 40 Jahren
überzeugten er, Sportbürgermeis-
ter Hans Breuer und AZ-Sportchef
Robert Deininger alle Skeptiker:
Augsburg wurde 1972 neben
München Olympiastadt. Am Lech
entstand der weltweit erste künst-
liche Kanal für Kanuslalom. Das
hatte Sogwirkung für Jahrzehnte
– bis heute. Der Verein Kanu
Schwaben Augsburg stellt regel-
mäßig Weltmeister und Olympia-
sieger und im Bundesleistungszen-
trum am Rande des Kanals ent-
steht der Schliff für die internatio-
nale Reife der Sportler. 
Zwei WM-Titel und einmal Silber
(1963 und 1965) hat sich Karl
Heinz Englet im Kajak erkämpft.
Mauerbau (1961) und ein schwe-
rer Autounfall (1967) haben wahr-
scheinlich weitere Titelerfolge ver-
hindert. Auch außerhalb des Was-
sers setzte und setzt sich der acht-
fache deutsche Meister stets voller
Ehrgeiz für seinen Sport ein. Für
das Projekt „Olympia 1972“ und
dem Umbau des Eiskanals in das

erste künstlichen Wildwassersta-
dion der Welt beendete er seine
sportliche Karriere und wurde zum
Manager, Initiator, Ideengeber
und Organisator. Mit ein Grund,
dass er im August 1972 am Augs-
burger Eiskanal das olympische
Feuer entzünden durfte. Eine Ge-
denktafel erinnert dort daran.
Mit seinen Kontakten zu Sponso-
ren sorgt er seit Jahrzehnten dafür,
dass die Kanu Schwaben als „Ver-
ein der Olympiasieger“ gelten und
sich als Organisatoren internatio-
naler Meisterschaften einen Na-
men machten. Am Eiskanal gibt es
seit 1972 regelmäßig hochkarätige
Sportveranstaltungen – darunter
zwei Kanuslalom-Weltmeister-
schaften (1985, 2003), eine Wild-
wasser-Sprint-WM (2011) und
zwei Kanuslalom-Europameister-
schaften (1996, 2012). Seit 1988
finden jährlich Weltcup-Rennen im
Kanuslalom sowie international
hochkarätige Veranstaltungen im
Freestyle, Boatercross oder Rafting
statt. Karl Heinz Englet – unter an-
derem mit dem „Silbernen Lor-
beerblatt“ des Bundespräsidenten
dekoriert – war und ist bei Orga-
nisation und Vermarktung stets fe-
derführend mitten drin.
Seine Begeisterung, Leidenschaft
und Erfahrung brachte er zuletzt
auch im Augsburger Stadtrat
(2008 bis 2014) ein. Der Sport-
kaufmann und Unternehmer war
zudem lange Jahre Beirat im Mar-
keting Club Augsburg.
Unvergesslich ist für den „Ma-
cher“ heute noch die von ihm kon-
zipierte Eröffnungsfeier der Welt-
meisterschaft im Kanuslalom 2003
auf der Augsburger Freilichtbühne
und die zur Europameisterschaft
2012 in der Kongresshalle – ge-
lungene Symbiosen von Sport und
Kultur. Denn die Kultur liegt ihm
ebenfalls besonders am Herzen.
Als Wagnerianer fehlt er bei keiner
Premiere in Bayreuth, in den
Opern- und Theaterhäusern von
Augsburg und München ist er
Stammgast. Seinen Geburtstag ha-
ben er und seine Ehefrau Brigitta,
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mit der er seit 52 Jahren verheira-
tet ist, daher auch bei einer Opern-
aufführung verbracht. 
Nur eine kurze Zeit zum Entspan-
nen, denn dann geht s für den
Macher gleich wieder weiter: Vom
15. bis 17. August steht das Ka-
nuslalom Weltcup-Finale in Augs-
burg an. Und die Planung für die
kommenden Jahre sowie die Sa-
nierung der Kanustrecke gilt es ja
auch noch voranzutreiben…

Christian Doser

AUS DEN
LANDESVERBÄNDEN

20. Kanumarathon des
Bodensee-Kanu-Ring (BKR)

Mit 252 Kanuten in 212
Booten neuer
Teilnehmerrekord!
Joachim Eberhard vom Kanusport
im VfB Friedrichshafen gewinnt
Marathon! Nachdem der Tscheche
Zástera, der 2012 und 2013 auf
der 42km Distanz gewann, wegen
einer termingleichen Veranstaltung
in Tschechien leider nicht zur Ti-
telverteidigung antrat, konnte,
konnte sich dieses Jahr mit einer
Bestzeit von 3:27,41h Joachim
Eberhard vom Kanusport im VfB
Friedrichshafen gegen eine Kon-
kurrenz von 56 Booten durchset-
zen und den Wanderpokal wieder
an den See zurückholen. Er hat da-
mit zwar die Bestzeit seines Club-
kameraden Thomas Zachert (Sie-
ger 2011 mit 3:31h), nicht jedoch
den letzten Streckenrekord des
Tschechen von 3:24h geschlagen.
Zweitplatzierter auf der 42km Stre-
cke wurde Holger Siebke (3:33,47)
aus Hamburg, Dritter Frank Bürgel
(3:36,42) vom Lindauer KC. Bei
den Damen siegten auf der langen
Distanz der Reihe nach: Andrea
Forrer (DBC Eglisau 4:39,49),
Anita Suter (SKC 5:00,49) und Uta

Jäckel (KG Stuttgart 5:13,09). Im
wahrsten Sinne des Wortes „he-
rausragend“ zwischen den Teil-
nehmern war Stefan Haldemann,
der in stehender Position als „SUP
– Stand up Paddler“ die 42km in
5:11,35h auf einem 14-Fuß-Board
bewältigte und auf Rang 39. lan-
dete. „Ich bin der einzige SUP-
Paddler im KC Rapperswil-Jona
und betreibe da auch eine SUP-
Schule. „Mein Wunsch wäre es,
Nachahmer zu finden und irgend-
wann beim Marathon eine eigene
Wertungsgruppe zu bekommen.
SUP ist eine kräftezehrende sport-
liche Herausforderung, da man
durch die stehende Position dem

Wind eine große Angriffsfläche
bietet“, so Haldenmann. Auf der
Halbmarathon-Strecke starteten
weitere 138 Sportler und brachten
den Organisatoren des Bodensee-
kanurings einen neuen Teilneh-
merrekord von insgesamt 212
Booten mit 252 Kanuten. Die Zahl
der Teilnehmer zeugt nicht nur
von einer alljährlich steigenden Be-
liebtheit des Kanusports sondern
ist gleichzeitig Ausdruck des Lobes
und der Anerkennung für das tolle
Management des BKR-Orga-
Teams und des KC Singen als aus-
tragenden Verein. Bemerkenswert
auch das Alter der Teilnehmer, so
fuhren zum Beispiel die 12jährige
Mathilda Oestert von der Padd-
lergilde Amäneburg und der
79jährige Dietmar Proksch vom
WV Fischbach beide die Halbma-
rathon-Strecke. Die mit Abstand
längste Anreise hatten Antje Scho-
knecht und Petter Hukkanen (K1
Halbmarathon) aus Stockholm, die
nach einer Bodensee-Umrundung
im Juni letzten Jahres überall wo
sie anlandeten vom Marathon hör-
ten, und nun 2014 extra ihren Ur-
laub passend terminierten, um da-
bei zu sein. Der „Übersee-Teilneh-
mer“ aus Toronto entpuppte sich
zwar als echter Kanadier, arbeitet
aber vorübergehend in der

Schweiz und hatte es nicht wirklich
weit nach Iznang. Trotzdem, mit
Sportlern aus der Schweiz, Frank-
reich, Italien, Ungarn, Schweden,
Kanada und Deutschland, kann
sich der Kanu-Marathon des BKR
hinsichtlich seiner Internationalität
auf dem See durchaus sehen las-
sen. Für Gesprächsstoff beim an-
schließenden Paddelhock sorgten
auch zwei Kenterungen. So querte
der 14jährige Adrian Ardioli (Basi-
liskpaddler) nach einem Krampf im
Arm die Ziellinie schwimmend, lies
sich aber von zu Hilfe eilenden
Paddelkameraden nur dadurch un-
terstützen, dass sie sein Boot samt
Zubehör einsammeln durften. Ob-
wohl an diesem Vormittag ideales
Paddelwetter mit wenig Wind und
Welle herrschte, wurde einer der
neuen 6er-Outrigger vor der Rei-
chenau von einer Seitenwelle um-
geworfen und konnte nur mit Hilfe
des zweiten 6er-Outriggers, der
gerade in der Nähe war, wieder
aufgestellt werden. Die Paddler
stiegen danach wieder ein und
setzten ihre Tour ohne den Einsatz
von Rettungskräften fort. Die Po-
destplätze im Halbmarathon er-
rangen bei den Herren: 1. Reiner
Möde KC Rostock (1:42,56), 2.
Matthias Fluri (1:47,59), 3. Wolf-
gang Pfitzenreuter Raunheim
(1:48,20) und bei den Damen: 1.
Victoria Tippelt Faltbootclub Hof
(2:06,50), 2. Antje Schoknecht
Stockholm (2:16,35), 3. Bea Fink
Kanuschule Bodensee (2:23,37).
Die kompletten Ergebnislisten so-
wie Fotos der Veranstaltung unter:
www.bodensee-kanu-
marathon.com

Start des Bodensee-Marathons

Landesfischereiverband
Bayern und Bayerischer
Kanu-Verband nehmen
Dialog auf
Vielerlei Interessen rund um die
Gewässer verbinden die Mitglieder

der beiden Vertretungen, stellten
die Teilnehmer an dem ersten
Treffen in der Geschäftsstelle des
Landesfischereiverbandes (LFV) in
München fest. 
Im Gespräch unter der Leitung der
beiden Präsidenten Prof. Dr. Ing.
Albert Göttle (LFV) und Oliver
Bungers (BKV) wurden die we-
sentlichen Informationen zu den
Strukturen der Verbände ausge-
tauscht.
Eines der gemeinsamen Anliegen
ist die weitere zeitnahe Umsetzung
der Maßnahmen zur Europäischen
Wasserrahmenrichtlinie, die den
guten ökologischen Zustand der
Gewässer zum Ziel hat. Aber auch
an der Erhöhung der Restwasser-
mengen in Ausleitungsstrecken
beziehen beide Interessenvertre-
tungen die gleiche Position,
ebenso beim Nein zum Neubau
von Wasserkraftwerken.
Der BKV machte deutlich, dass bei
der Ausweisung von fischereirecht-
lichen Schutzgebieten eine früh-
zeitige Einbindung der Kanusport-
ler und die Bereitschaft von Seiten
der Fischerei zu individuellen Lö-
sungen an kanusportlich relevan-
ten Gewässern so mancher Kon-
flikt vermieden werden kann. Die
Diskussion um den Gewässerbau,
wie z. B. der Bau von Borstenfisch-
pässen, die Befahrbarkeit von Um-
gehungsgewässern, oder die Ein-
richtung von Spielwellen, ließ
manche Frage offen und sollte im
Detail fortgesetzt werden.
Dass beide Nutzergruppen weiter
sensibilisiert werden müssen,
wurde von beiden Seiten festge-
stellt. Dazu wurden öffentlich zu-

gängliche Hintergrundinformatio-
nen, die auch die Kunden der ge-
werblichen Kanuanbieter und In-
dividual-Freizeitsportler erreichen,
diskutiert. Dem Wunsch des LFV,
Informationen über die artspezifi-
schen Lebensräume der Fische und
deren Verhalten in Kanukreisen zu

Im Dialog stehen die Vertreter von BKV und dem Landesfischereiverband
Bayern, v. l. Gerhard Härtl, Isa Winter-Brand, LFV-Präsident Prof. Dr.
Albert Göttl, BKV-Präsident Oliver Bungers und LFV-Geschäftsführer
Dr. Sebastian Hanfland. 


